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ot . Jahr ſeines Alters beſchnitten waden /
ugl oder / wer wolts wiſſen koͤnnen ? vielleicht

möchten die Goim ſolche Geburt erfah⸗
üth ren und ihren Moſchiach in zarter Ju⸗

gend zu toͤdten ſuchen / ehe er Wunder⸗

A tvoerck zu thun / und das Hauß Iſrael
All zuſammen zu bringen / und ins gelobte
uge. Land zu fuͤhrenvermoͤchte / welcher als⸗

dann aber unter der Geſtalt einesWeibs⸗
Bildes vor ſolchem ihrem Beginnen wol

yerſichert / und genugſam verborgen ſeyn
wurde / man muͤſte derowegen nur Gott

„ : alten laſſen/ der vielleicht ſie hiermit ver⸗

ſucht / und ihren feſten Glauben und be⸗

harꝛliche Beſtaͤndigkeit dardurch probir⸗

a , te / gleich wie er ihrem Vatter Abraham
auchgethan haͤtte .

185

CA XVIlI.
KFSWie ſich Eraßmus verhieite /

und wie er auß ſeinen Anfech⸗
I tungen erloͤſt wurde .

1
Ichz bildete mir ein / nunmehr das Hertz
WeEraßmi ſo wol durch freundliche Bey⸗

, tvohnung und taͤgliche Converſation -
9 J jv als
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als meine Freygebigkeit / die ich gegen ih⸗

me immerhin verſpuͤren lieſſe / dergeſtalt
gewonnen / und gegen mir zur Ver⸗
traulichkeit angereitzt /oder wol gar ver⸗

bunden zu haben / daß ich viel verwet⸗
ten doͤrffen/ er haͤtte mir all ſein Anli⸗
gen vertraut und offenbahrt / maſſen er

auch in vielen Stuͤcken thaͤt aber nach⸗
dem der gute Menſch von einigen ſeiner
alten Bekandten auß der Synagog be⸗
nachrichtiget worden / was das außer⸗
wehlte Volck Iſrael vor gewißſe Nach⸗
richt und ſichern Troſt wegen ehiſter An⸗

kunfft ihres Meſſiæ ( durch die Zettel
nemlich / ſo ich ohne ſein Wiſſen außge⸗
ſtreuet ) vom Himmel empfangen / wur⸗
de er zwar mit groſſer Traurigkeit hefftig
angefochten / umb willen er eben kurtz vor
der Zeit / in deren ſich der Juden Elend
enden / und ihre hoͤchſte Glückſeligkeit
anfahen ſolte / von ihnen abtruͤnnig wor⸗
den / er ſagte mir aber drumb ſein ſchwe⸗
res Anligen nicht / ſondern befliſſe ſich /

ſolches vielmehr vor mir zu verbergen / ſo

gut er konte / ohnangeſehen ich nun auß ſei⸗
ner ſo gaͤhen Veraͤnderung/ und den

15en



wurde / nicht annahm .
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len Seufftzen / die er wider ſeine vorige
Gewohnheitundluſtigen Humor ſo haͤuf⸗
fig flichen lieſſe/ leicht merckte / wo ihn der

Schuch trucken moͤchte / ſo lieſſe ich ihn
doch in ſeiner Qual ſtecken / biß er auch

Zeitung kriegte/ was Elias vor Wunder
gethan / und daß Eliezers Tochter Eſther
allbereits gewißlich mit dem Meſſias

ſchwanger gienge / auch deßwegen gantz
beſtuͤrtzt/ und in ſeinem angenommenen

Chriſtenthumb gar wanckelmůtig wurde /
da bedauchte michs Zeit/ und einehoͤchſte

Nochwendigkeit zu ſeyn / dieſes neuen

Chriſten Seele / welchedurchmeine ange⸗
ſtellte Schelmerey zum Fall und Unter⸗

gang untergraben worden / zu unterſtuͤ⸗
tzen / maſſen ich ſeine gewiſſe Wieder⸗

Umbſattlung / die er im Sinn habe /

hierauß argwohnte / daß er eine ſchoͤne
Gelegenheit ſeinem Verlangen nach in

SOſt⸗Indien zu ſchiffen/ ſampt einer pro⸗
fitablen Condition , ſo ihm angebotten

Neben dem war er auch gar kaltſinnig
worden / mir / wie ehebevor / ſo viel

von der Juden Irzſal und ehlera
J v in
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in ihrer Religion zu erzehlen / welches

mich auch keine geringe Anzeigung zu
ſeyn bedunckte / daß er nicht mehr wie hie⸗
bevor beſchaffen ſeyn muͤſte; Damit ich
nun mit guter Manier an ihn kommen
moͤchte/ ihn auff einen andern Laun zu
bringen / fienge ich einsmals an / mit ihm
von ihrem falſchen Meſſia Sabatai Sevi ,
und ſeinem Propheten Nathan / welche
ſich Anno 1666 . hervor gethan / zuſpra⸗
chen / und endlich zu ſagen / wann ich ſei⸗
ner Verſchwigenheit verſichert waͤre/ ſo
wolte ich ihm ein artlichs Stuͤcklein erzth⸗

len / auff was Weis icherſt neulich die

Juden geaͤfft ; Als er nun ſchwur reinen
Mund zu halten / ſagte ich ihmedie gantze
Biſtori von den Zetteln die ich gemacht /
und in die Juden⸗Schul geblaſen / da ers

aber ſchwerlich glauben wolte / wieſe ich
ihm auch die Abſchroͤdtlein vom Perga⸗

ment / und etliche Exemplaria der Zettel
ſelbſten / die mir im ſchreiben nichtzierlich
genug gerathen / ſampt dem langen Blaß⸗
Rohr / ſo ich hierzu gebraucht ; Er ver⸗

wundert ſich druͤber / und antwortet / diß
waͤre wol etwas / aber gegen dem
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0 ſo er von dergleichen Sach neues wuͤſte/

( welches ihm nun eine Zeithero ſeltzame
Gedancken gemacht ) und mir commu⸗

K niciren koͤnte/ wann ich gleichfalls ſchwei⸗
gen wolte / ware es ein gar geringes Ich

verſichert ihn nicht weniger / als er mich
n, auffrichtiger Verſchwigenheit / under ſagte

i mir darauff / was ich allbereit zuvor beſ⸗
ſer woſte als er ſelbſien / nemblich / daß

Elſther / Eliezers eines reichen Juden
CTochter mit dem Meſſia ſchwanger gien⸗
ge/welchen ſie auß Goͤttlichem Befelch
von einem Himmliſchen Geiſt empfan⸗
gen / uͤber das erzehlte er mir noch einen

A, gantzen Hauffen Lugen von groſſen Wun⸗
dern / die Elias in kurtzer Zeit gewüͤnckt
haben ſolte / welche ich zwar nicht alle ge⸗

A ſtifftet / ſondern die Juden zu den mei⸗

nigen erdichtet / undzuletzt henckte er da⸗

ran / daß ihn allein dieſe geſchwaͤngerte
Eſther neulich von der Oſt⸗Indianiſchen

Räaiſe

abgehalten / umb zu ſehen / ob deß
1 % Meſſiæ Geburt auch ſo wunderbarlich

zugehen wuͤrde/ wie deſſen Empfaͤngnusꝛ
Da konte ich nun leicht gedencken/ mit

was vor Verſuchungen der gute Eratz⸗
J vi mus
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mus angefochten wurde / dannoch ge⸗
traute ich ihm nicht alles zu offenbahren /
durch was Mittel ich ſelbſt uͤber der Eſther
geweſen / umb ihne dardurch von ſeinem
Anligen zu entledigen / unterlieſſe aber

nichts deſto weniger gantz nicht/ dieSach
mit einem hoͤhniſchen Gelaͤchter anzuhoͤ⸗
ren und auffzunehmen / mit Verſicherung /
daß abermal hinder dieſer Meſſiasſchafft /
wie ſchon oͤffters geſchehen / ein Betrug
und verg⸗bliche Hoffnung ſteckte / ſo er /

als ein woltundirter Chriſt / und beleſe⸗
ner verſtaͤndiger Mann von ſelbſten leicht⸗
lich erachten koͤnte; Ja ich lieſſe mich ge⸗

gen ihm in Ernſt und Schertz ſo weit

hlrauß / daßer / als ein ſchlauer verſchlage⸗
ner Kopff der Sach weiters nachgedach⸗
te / und endlich ſagte / wann esmuͤglich
ſeyn koͤnte/ daß der kluge Eliezer / und ſeine

ſo wol verwahrte Tochter / deren Keuſch⸗
heit von ihrer Mutter mit Lux⸗Augen ver⸗

wacht wurde / betrogen werden koͤnnen/ ſo
koͤnte er ſolchen Betrug keinem andern

Menſchen zutrauen / als eben dem jenigen/
der den Juden ins geſompt den erſten
Poſſen mit den außgeblaſenen Zetteln ge⸗

ſpielt , Ich
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Ichgedachte / wett kritz /du haſts erꝛa⸗
then / und weil ich ſolches abermal mit ei⸗

nem groſſen Gelaͤchter anhoͤrete / ſetzteich
ihn noch in einen groͤſſern Zweifel in wel⸗

chem ich ihn auch ſtecken lieſſe/ biß die Eſt⸗
Ahſ her an ſtatt deß Meſſie nur eine Schlitzga⸗

bel zur Welt brachte / damit erꝛeichte zwar
Eraßmi Anfechtung ihreEndſchafft/ mit

denen er bißhero der Religion halber ge⸗
auaͤlet worden / hingegen aber vermehrt ſich

bey ihm der Argwohn je langer je mehr
/

daßich in dieſer Sach ohnfehlbar inter⸗

¶eſlirt ſeyn muſte / auff was Weis ſolches
aber geſchehen koͤnnen/ vermochte er / wie

αι

gmeſcheid er auch war / von ihm ſelbſten nicht

zu erſinnen / weil er gar nichts von meiner

Unſichtbarkeit wuſte / und auch an ſo
nichts gedachte .

Unterdeſſen hatte ich ihn gar in meine
Dienſte genom̃en / und ihn mit uͤberhaͤuff⸗

ter Verehr : oder Schenckungen dermaſſen
Neingenommen / daß ichſeine groſſe Treu in

; der Handelſchafft / worinn ich ihn dann

ꝙwbrauchte/ taͤglich ſpuͤrte/ und ſo weit kam/
daß ich ein Schloß auff ihn bauen doͤrffen/
maſſen er mir auch die innerſte Heimlich⸗
kejten ſeines Hertzens / und die heimlichſte

J vi : An⸗
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Angelegenheiten ſeines Gewiſſens beſſer zu
vertrauen anſieng / als mancher ſeinem
Beichtvatter/ unter andern aber vornem⸗

lich
auch diß / daß er ſchier der Juden

Meynung Beyfall gebe / welche ſie von
der Eſther Tochter haͤtten/ daß nehmlich
vielleicht Gott / daß ſie Maͤnnlichs Ge⸗
ſchlechts und der Meſſias ſey / unter der
Geſtalt / als wann das Kind ein Maͤgd⸗
lein waͤre / vor den Chriſten verberge/ biß
es zu ſeinen Jahren komme / und verꝛich⸗
ten konte / worzu es geboren worden ; ich
muſte / wie lricht zu gedencken / der armen

Einfalt deß ſonſt ſchlauen Eraßmi hertz⸗
lich lachen / und weilen er/ was ich hme
der Zeltel halber vertrauet gehabt / heimlich
gehalten / zumalen auch ſonſt viel Proben
gethan / die einen verſicherten / daß ihm viel
groͤſſere Heimlichkeiten kuhnlich zu ber⸗

trauen waͤre/ ſiehe/ ſo relolvirte ich mich/
ihme den gantzen Sandel zu offenbaren /
wie ich dann auch thaͤt/ und ihm ſagte/
er ſolte ſicher ich glauben / daß ich ſelbſt
deß geichlitzten Meſſiæ Vatter waͤre / wie
ich aber darzu kommen / oder durch was
vor Vortheil und Betrug ich ſo wol die

Eſther

0
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Eſther als ihre Eltern uͤberliſtet/ darumb
bate ich/ wolte er Eraßmus ſich nicht be⸗

kuͤmmern/ welchesich ihm auch zu ſagen/
noch zur Zeit bedenckens truͤge/ es ſolte ihm

aber mit der Zeit unverborgen bleiben .
0 mirum ſagte hierauff Eraßmus /

ich haͤtte nimmermehr geglaubt / daß ein

Chriſt/ ein Chriſt ſage ich / der durch den

heiligen Tauff zum Ewigen Leben wieder⸗
geboren / und zu der Himmliſchen Freud

durch das allerkoͤſtlichſte Blut Chriſti ſo
theuer erkaufft worden / ſich mit einer

Judin vermiſchen ſolte / als welche von

den Chriſten in gemein nicht vor viel beſ⸗
ſer als Hunde geſch etzt / und von ihnen
auch (ſie werden dann durch den Heil .
Tauff gewaſchen / und der Chriſtenheit
einverleibt ) Hunde genannt werden ;
Ich habe mir ſagen laſſen / daß an einigen
unteutſchen Orten Gewinſichtige Fuden
etlichen gailen Huren⸗Hengſten auß den

Chriſten ( ich mach mich ſchier der
Schand theilhafftig / daß ichs als ein

nun mehr getauffter Chriſt ſage/ aber wer
kan vor leichtfertige Leut / wann ſie un⸗

ſere Mitbrůder ſeyn ) Judendirnen zu⸗

ge⸗
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gefuͤhrt/ als waͤren ſolches gemeine Wei⸗
ber auß Chriſtlichem Geſchlecht geweſt /
und hernach damit glorirt / daß ſie ſolche
Sunder ſo Meiſterlich uͤbervortheilt/ und
mit ihres Geblicks / die ſie Huͤndin ſchel⸗

ken

/ betrogen / ſagende / wann ſie Hunde /
und nicht ſo wol Menſchen ats die Chri⸗
ſten waͤren/ ſo wuͤrde ja ein Chriſt / wann
er eine Juͤdin beſchlieffe / leicht mercken
koͤnnen/ daßer mit keinem Menſchen / ſon⸗
dern mit einer Huͤndin zu thun / er koͤnne

demnach nicht glauben ( henckt er weiter
daran ) daß ich ſo Gewiſſenloß und leicht⸗
fertig geweſen ſen / ein ſo grobe Suͤnd / die
vor Geſchwiſter⸗Kind mit der Sodomi⸗
teren zu halten / zu begehen.

Hier traff mir zwar Eraßmus das le⸗
bendig/ und ruͤhret mir das Gewiſſen der⸗

maſſen / daß ich gewaltig in mich ſelber
gieng und im Sinn an die Bruſt ſchlug/
vornemlich / daß ich dieſen neuen Chriſten
geaͤrgert/ und vor begangener Suͤnde die
Groͤſſe derſelben nicht beſſer erwogen und

betrachtet hatte / ſondern erſt von einem
geweſten Juden lernen muſte / aber ich
entſchuldigte mich gegen ihme dar mit

datz
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daß mich die unerträgliche Liebe gleich⸗
ſam verblendet / und darzu gezwungen /

Ah hingegen ſagte mir Eraßmus / daß ich
beh eine Ertatur / die in ihrem gegenwaͤrti⸗

ge Stand der ewigen Seligkeit ſo wenig/
A‚als ein unvernünfftig Bieh fahig / hoͤhe
ſ alsGott geliebt / eine kurtze ſchnoͤdeWol⸗
nE luſt der ewigen Himmliſchen Freude

vorgezogen / und mich damit der ewigen
Verdammnus werth gemacht haͤtte / die

Umir auch wiederfahren wuͤrde / wann

A keine rechtſchaffene Buß folgte/ ein recht⸗
gſchaffener Chriſt ſolte wider othane La⸗

s ſter auß allen Krafften ſtreiten / umb ſei⸗
nen Schoͤpffer nicht zu erzuͤrnen der hme

auch ſeinen Beyſtand hierzu verſprochen !
damit er den Sieg erhalten / und ihne her⸗

nach der gerechte Kampff⸗Meiſter nach

1 —
Uberwindung deſtoherꝛlicher kroͤnen

moͤge .

Dieſe kurtze/ doch ſcharpffe Prediat
gieng mir / wie oben gemeldt / treff⸗
lich zu Hertzen / aber gleich wie ei⸗

ner nicht auff einmal gaͤhling zum

Schelmen wird / ſondern gleich⸗
ſam nach und nach Staffelweis

darzu
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darzugelangt / alſo bekehret ſich auch ſel⸗

ten einsmals der Sunder ( ſonderlich
ein ſolcher / der allbereits vorlaͤngſt/ wieich
war / in allen Laſtern erſoffen ) von gan⸗
tzem Hertzen / es ſeye dann / daß ihne ein

ablſonderlicher Gnaden⸗Glantz von Gott
erleuchte ; Ich verbliebe halt der ich war /
und legte alle Schuld auff die Liebe/ wie

andere

unſinnige Phantaſten mehr zu
thun pflegen / die ihre Begierden / oder

vielmehr ſich ſelbſt zu uͤberwinden/ keinen
rechten Ernſt und Fleiß anlegen .
EEE eeeeeeee

XVII . 3

RꝙWer dieſes Capitels Inhalt
wiſſen will / muß es entweder ſelbſt

2 lleſen/ oder thm leſen laſſen/ es ſey dann /
daß ihms einer ſonſt

erzehle .

PMb dieſe Zeit fieng ich an nachzuſin⸗
nen / beydes wie ich meine Eſther /

und unſer Toͤchterleinauß Eliezers Hauß
und Gewalt bringen/ als auch / wie ich ſie

zwey verſorgen moͤchte ich gedachte / ſie
dem guten Eraßmo auffzuburden / damit daß

beh⸗

A
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